
Buchbesprechungen 67 

Dogmatik und Dogmengeschichte 

 

A u g u s t i n u s , Oeuvres de Saint Augustin. 
B d . 15 u . 16: L a T r i n i t e . Paris-Bruges (Bel-
gique), Desclee De Brouwer, 1955. Lateinischer 
und französischer Text . Te i l I : Buch I bis 
V I I . Französische Übersetzung v o n M . Mellet 
O. P. u n d T h . Camelot O. P. E i n l e i t u n g v o n 
E . H e n d r i k x O. E . S. A . In-16°, 613 S. T e i l I I -
Buch V I I I bis X V . Übers, von P. Agaesse S. J : 
und J . Moingt S. J . In-16°, 707 S. - Pro B a n d 
geb. bfrs 240, - . 

Die lateinisch-französische Augustinusausgabe 
ist durch zwei wichtige Bändchen vermehr t 
worden. Sie enthal ten die für das augustinische 
Denken außerordentlich aufschlußreichen 15 
Bücher über die Trinität. N i c h t nur der franzö
sische Leser w i r d gerne nach den handl i chen 
Bänden i m Taschenbuchformat greifen, sondern 
jeder an August inus Interessierte, da i h m 
außer der französischen Übertragung auch der 
lateinische T e x t geboten w i r d . Die Übersetzer 
haben v o n August ins Geisteswelt e in sehr 
klares, inhaltsvolles, differenziertes u n d über
schaubares B i l d gezeichnet. Sie ordnen A u g u 
stins Trinitätslehre i n das ganze seiner s chr i f t 
stellerischen Tätigkeit u n d vor al lem seines 
geistigen Werkes e in. Die charakteristischen 
Elemente seiner Theologie t reten kräftig hervor . 
E i n besonderes Anliegen ist es ihnen, zu zeigen, 
wie August inus v o m Glauben her L i c h t e r 
fal len läßt au f die natürliche W i r k l i c h k e i t , ins
besondere au f den menschlichen Geist. Dieser 
w i r d i m Grunde genommen nur i m L i c h t e 
Gottes, näherhin i m L i chte der Trinität ver
ständlich. N u r wer seine innerste Bezögenheit 
auf Gott beachtet, vermag i h n zu verstehen. So 
k o m m t der Mensch zur Selbsterkenntnis u n d 
z u m Selbstbesitz n u r i m Glauben, i n welchem 
er die Trinität be jaht u n d sich als deren A b b i l d 
erkennt . Es drückt sich die Grund form augu-
stinischen Denkens aus, wenn die Verfasser a u f 
diese R i c h t u n g des augustinischen Denkens, 
nämlich v o m Glauben zur N a t u r , v o r n M y s t e r i u m 
zur Selbsterfahrung starke Akzente fa l len 
lassen. Des Glaubens ist n u r derjenige fähig, 
der von Gottes Gnade ergriffen ist . Die Gnade 
wiederum setzt die Heilsgeschichte, das H e i l s 
werk , die Sakramente u n d die kirchl iche V e r 
kündigung voraus. M i t Recht w i r d daher i n 
dem Werke betont , daß die zahlreichen P a r t i e n 
über die Menschwerdung u n d das Leben u n d 
Sterben C h r i s t i keine unberechtigten A b 
schweifungen s ind, die der strengen Systemat ik 
widersprechen, sondern sachgerechte E r 
läuterungen. August inus bietet n i cht bloße 
theoretische Spekulationen, sondern, wie w i r 
m i t einem geläufigen Ausdruck unserer Gegen
w a r t sagen könnten, existentielle Theologie. 
Was immer er über das tr in i tar ische Leben 
Gottes sagt, i s t Vo l l zug des Glaubens u n d d ient 
dem Glaubens Vollzug. Seine Spekulat ion 
endigt i m Gebet u n d ist v o m Gebet getragen 
u n d durchdrungen. Die Verfasser der vor 
liegenden Übersetzung m i t ihrer E i n l e i t u n g 
s ind die ersten Augustinusforscher, welche 
diese Zusammenhänge zwischen der august in i 
schen Trinitätslehre u n d seinen heilsgeschicht
l ichen Vorstel lungen u n d den dar in gründenden 
existentiel len Charakter seiner D ar s te l lung 
gesehen haben. D u r c h das B u c h w i r d deut l i ch , 
daß bei August inus noch n i c h t vor l iegt , was 
sich aus seiner Trinitätslehre i n der späteren 
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Theologie entwickelt h a t : D ie Iso l ierung des 
Trinitätsglaubens von der Gnadenlehre, j a von 
dem Glaubensvollzug überhaupt. 
E ine ausgezeichnete Einführung i n die E n t 
stehung des Werkes, kurze Analysen zu den 
einzelnen Büchern, sachkundige K o m m e n t a r e 
z u den wichtigsten augustinischen Lehren, der 
Zusammenhang seiner Theologie m i t der Vor 
zeit u n d der Nachzeit, sorgfältige Register 
setzen den Leser i n den Stand, sich le icht u n d 
zuverlässig über alle einschlägigen Probleme zu 
informieren. Der französische T e x t schmiegt 
sich i n seiner Beweglichkeit u n d K l a r h e i t dem 
lateinischen Original i n einer bewunderungs
würdigen Weise an. 
München Michael S c h m a u s 




